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Der Gesellschafter,
Amts - und Intelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

13 . Dienstag den ^5. Februar 1859.

Dicsr« Blatt - rich-inl wöchentlich r Mal . und zwar am Dienstag und Freitag . Ab onnein e n t « . Vreis in Nagold jährlich 1 ff. sa kr.. — halbjährlich « kr. . — viertel,

ahrlich kr. — 8i n rückung s - G eb ü h r . die dreispaltige Zeile au « gewöhnlicher Schrift oder deren Rau », bei cinmaliaem Einrücken » kr., bei mehrmalige«

' Einrücke» je issr kr. — Paffende Beitrage sind willkommen ünd werden auf Verlangen honorirt.

Amtliche Anzeigen.
Forstamt Wildberg.

Revier Stammhcim.
Holz Verkauf.

Am Freitag den 18 . Februar,
Schcidholz:

in den Staatswalduiigen B uch h a n, Roth-
tanneu , Reitenhau , Brühlberg,
Baicrsbach , Lindcnrai » , Weiler:

114 Nadelholzlangholzstämliie mit2296 C .' ,

11 Nadelholzklötze,
705 Nadelholzstaiigen bis 4 " stark , 11

bis 36 ' lang,
51 desgl . 4 bis 7 " stark , 30 bis 50'

und darüber lang,
9 Klftr . Nadelholzscheitcr und Prügel.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf

dem Sandweg unterhalb bei Kentheim.
Wildberg,  den 8 . Febr . 1859.

K . Forstamt.
Nicthain  m c r.

Gerichtsiiotariats -Bezirk Nagold.
Angefallcne Thcilnngen.

Von Nagold:
Gottlieb Raas,  Schuhmacher,
Gottlieb Kapp ' s  Ehefrau,
Stadtpfleger Christian Blum,
Johann Friedrich Lutz , Metzger.

Von Emmi ugen:
Christian Brenner,  Maurer.

Von Haiterdach:
Adam Gute kunst,  Kübler,
Michael Eiting,  Schreiners Frau,
Johannes Hitler,  Kübler,
Gottlieb Pflüger,  Färber.

Von Öberthalheim:
Gottfried Ade,  lediger Weber.

Von Schietingen:
Jakob Renner,  lediger Bäcker.

Von Unterthalheim:
Antonia Wei hing,  ledig,
Alois Zahn 's  Ehefrau,
Anton Klink,  Bäcker.

Forderungen an obige Personen sind als¬

bald anzuzeigen den betreffenden
Theilungsbehördcn.

Ämt .'s Notariat Wildberg.  .
Angefallene Tbeilnngen.

Nachbcmerkte Personen sind ' gestorben
und werden die Theilungen demnächst ge¬
fertigt werden.

Von Wildberg:
Johann . Christoph Roth,  Meßner,
Heinrich Pistor,  Metzgers Wittwe,
Gottfr . Dengler,  Buchbinders Ehefrau,
Christian Friedrich Maier ' s  Wittwe,
Gottl . Dengler,  Slrumpfwebers Ehest .,
Michael Rohm,  Bäckers Wittwe.

Von Esslingen:
Christian Dengler 's  Wittwe,

Joh . Gg . Kirchherr,  Küfers Ehefrau.
Von Gültlingen:

Mich . Müller,  Gemeinderaths Ehefrau,
Jakob Friedrich Fisch er ' s  Wittwe.
Regine Freihofcr,  ledig.

Von Sulz:
Johann Georg Herter,  ledig.

2?

m

Rentamt Berneck.

Klein » ,rtzholz-Verkanf.
Am Freitag den 18 - d. M -,

Nachmittags 1 Uhr , Nerkaut ausruseNen

werden aus de » gntsherrlichen Waldungen L,
Thann , Abkh . 3,

136 Stück Gerüststangen,
1981 „ Hopfenstangen,

i1344 „ Floßwieden und
500 uilgebundcnc , geschätzte tannene Reif

sachwesten,
im Schlage selbst öffentlich versteigert.

Den 13 . Febr . 1859.
Frcih . v . GültliIlgen ' scher

Rentamt.

Oberkollw an  g en,
Oberamts Calw

Liegenfchafts - Verkauf.
Der Unterzeichnete

steht sich wegen Krank«
hkiksumständcil veran¬
laßt , sein gesammteS

_ Bauerngut am
Donnerstag  den 24 . Febr . ,

als am Matthiasfeiertag,
seinem Wohnhaus dem öffentlichen

N a g o l d.
Stangen -Vertauf.

Am nächsten Freitag den 18 . dß . ,
von Vormittags 9 Uhr an,

kommen zum Verkauf,
im Stadtwald Mittlerbergle , Abth . VII/»

2300 Hopfen - und Gerüststangen,
1400 Bohnenstecken.

Waldmeister Günther.

Dasselbe besteht in:
1) Einem zweistöckigen Wohnhaus , wel¬

ches vor 30 Jahren neu erbaut wurde.
Dasselbe ist 120 Fuß lang und kann
von 2 bis 3 Haushaltungen bewohnt
werden.

2 ) Einem Keller und KesierhauS , ob
dem Hauptgebäude , in welchem leicht
eine Wohnung eingerichtet werden
kann , mit einem Waschhaus und Back¬

ofen ; oberhalb dieses Gebäudes be¬
finden sich die Schweinställe.

3 ) 6 Morgen Wässer-  und Kunstwiesen
und Garten beim Hans.

4 ) Autheil an zwei Sägmühlen.
5 ) 9 Morgen Wässerwiesen , welche in

5 Abtheilungen verkauftwerden können.
6) 30 Morgen Ackerfeld , beinahe an

einem Stück , auf die Hofraithe
stoßend.

7 ) Autheil an 1300 Morgen Commun-
und Gemeindewald , welcher in ganz
gutem Bestand ist.

8 ) 71 Morgen Wald , welche in 5 bi»
6 Abtheilungen verkauft werden können.

Die Zusammenkunft ist im Hirsch in

Haiterbach,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf . ,
Am Montag den 21 . d. MtS . , '

Vormittags 9 Uhr,
werden im hiesigen Stadtwald Thee „

240 Stämme Langholz , schönster Qua « Oberkollwangen . . „ .

lität , (worunter */» Holländer ) ! . bemerkt wird , daß Gült und Zehnten

zum Verkauf gebracht , wozu Liebhaber mit abgelost sind , eine Kirche und -LchulhauS

dem Anfügen eingeladen werden , daß bei und das Communvermogen be«

günstiger Witterung die Zusammenkunft im trachtllch rst , auch ein Handwerksmann

Walde selbst stattstndet . /le -" gutes Auskommen finden wurde.

Das Holz ist schon « Mt und kann auf ^ An dem Kausichtlllng ist die Halste baar
- Mden . iöu bezahlen , die andere Halste kann auf

!Obligation oder sichere Bürgschaft stehen
chleiben.
§ Lusttragende können das Gut täglich ein¬
ssehen und bin ich jederzeit zu Vorzeigung
desselben bereit.

Wenn obengenannte Liegenschaften ver¬
kauft werden , so bin ich gesonnen , später

auch meine Hausmobilien re. zu veräußern.
Den 29 . Januar 1859.

Matthäus Bürkle.

Verlangen vorgezeigt MkDen.
Den 12 . Febr . 1859.

Gemeinderath.

PrivatAnzeigen.
2? Sulz,

Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der hiesigen Stistspsiege sind gegen
gesetzliche Sicherheit

soo ft.
zum Ausleihen parat.

Den 11 . Febr . 1859.
Stiftspflege.
Gärtner.

Berneck.
Der Unterzeichnete hat 6 Stück

> Bienenstöcke zu verkaufen.
Johannes Girrbach.



2?H * Tübinge n.
Geld -Antrag.

Auf gesetzliche Sicherheit weiß ich Aule»
Heu von 500 bis zu 20,000 fl. sogleich
beiznschaffcn und zwar zu 4 */, "/» .

Ach bitte um Frauco-Einsendung von Jn-
formativscheinen . Auch kaufe ich gut ver¬
bürgte Güterzieler.

Den 10 . Febr . 1859.
Conimissär Raa ch.

Nagold.
Geld -Gesuch.

Gegen doppelte Güterversicherung ,'sucht
«ns Auftrag

lSV fl.
lr verzinslich aufzuuehmen

Pfaudhilfsbeamter Hinderer.

sW i l d b e r g.
Mtlchschweiue -V erkauf.

tz. Nächsten Samstag den 19.
d. M . , Bormittags 10 Uhr,
verkaufe ich von meinem acht

englischen Mutlcrschwcin 9 Stück Junge.
Mühskbesitzer Widmaier.

2j ' Bösingen,
Oberamts Nagold.

Geld auSzuleilien.
Gegen gesetzliche Versicherung liegen

zu 4 ' /s pCt . '
SY0 fl.

Pflegfchaftsgeld zum Ausleihen parat.
Den 10 . Febr . 1859.

Pfleger
Michael Rolhfuß.

Frucht - Preise.

gegen

2? . Nagold.
Geld auszuleihcu.

Bei hem Unterzeichneten liegen
gesetzliche Sicherheit

2V <» fl.
PflegschastSgeld zum Ausleihen bereit.

H a rr.

2j^ Worncrsberg,
OberamlS Freudenstadt.

Geld -Autrag.
22Z ft.

Pfleggeld liegen zum Ausleihen parat.
Den 10 . Febr . 1859.

G - Burghard.

Frucht- l
Gattungen , ß

Magold,
12. Pbr . 1859.

Altenstaig,
9. Febr . 1859.

Freude mtaüt, Calw,

Dinkel, alter
»euer

Kernen .
Haber .
Gxrste .
Warzen , .
Roggen .
Bohnen .
Linsen .

t. I
o. Febr . 1859. I 5. Febr . 1859.

Tübingen,
11. Febr . 1859-

Heilbronn,
12. Febr . 1859.

ff- kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff. kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr.
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Viktualien -Preise.
Nagold . Mlttt-

Pfd . staig.
Ochsenücisch 10 kr . v kr.
ZsindfleiiL 8 . 7. S- ,.
Kalbfleisch 7 . . 7
^ ckwcinefleisch

abgezogen S „ 10 kr.
unabgejoc » >1 11 kr.

8 Pf . Kerr .enbr . 20  20 kr.
8 , , Mittelbrvd tk .. iS kr.
8 , , Scbwarzbr . 12 .. 12  kr.

Kr . - Weck 8L . 2Q . .tzi^
t Pfd . Butter St kr.

,, Rirldsll ' malz 28 kr
Se -t' n.' elneschm . 22 kr:

Eier für 4 kr.

Tages - Neuigkeiten.

Stuttgart,  10 . Febr . Diesen Mittag starb der höchste
richterliche Beamte dcS Landes , eine der bedeutendsten jnristi-
stischen Notabilltäten , Obertribnnalpräsident v. Harppreckt,
lebenslängliches Mitglied der Kammer der Standesherrcn , kaum
57 Jahre alt.

Tübingen,  12 . Febr . Ein großes Unglück hat sich
beute Nacht im hiesigen evangelischen Seminar (Stift ) ereignet.
Stud . P . Hekfferich  aus Hall war gestern bis gegen Mor-
gen aus der Jäger - Stube Nr . 35 mit seinem Studium beschäf¬
tigt ; sei es nun , daß er im Schlafe wandelte , oder um frische
Lust zu schöpfen ans Fenster trat und das Uebergewicht bekam,
er stürzte 3 Stock hoch in den Garten am Neckar hinab , wo
er heute früh , zwar noch lebend , aber in hoffnungslosem Zu¬
stande , gefunden wurde.

München,  7 . Febr . An die Kavallerie - und Artillerie¬
regimenter ist Befehl ergangen , soviel Fourage  anznkaufen,
als die verfügbaren Räumlichkeiten zu fassen vermögen.

(W . Auz .)
In München und Nürnberg versichert man wiederholt,

das preußische Kabinet  habe die bestimmte Erklärung in
Wien abgegeben , daß e» einen Angriff Frankreichs auf die Gren¬
zen der östreichischen Monarchie als einen Kriegsfall betrachten
müsse.

AnS Neuenstadt - Eberswalde theikt man folgenden Fall
unschuldiger Derurtheilung mit : Vor einigen Jahren wurde ein
Schlächtersgeselle , Sohn wohlhabender Eltern , der absichtlichen
Brandstiftung angeklagt . Er war bei mehreren kurz hinter
einander folgenden Feuersbrünstrn stets der Erste gewesen , der
auf der Brandstelle erschienen war , andere VcrdachtSgründe
waten hinzugekosunen , die ihn des Verbrechen » „ schuldig " er¬
scheinen ließen und eine 12jährige Zuchthausstrafe war über ihn
verhängt worden , von der er bereits gegen 3 Jahre verbüßt
hat . Vor kurzem hat ein dortiger «ngesehener Einwohner , der
in schwerer Krankheit dem Tede » ahe zu sein glaubt « , die ge¬
richtliche Aussage gemacht , daß er der Urheber jener FeuerS-
brünste gewesen , und daß jener junge Mann , der sowohl dem
Gericht , wie seinen Derwendten zrgeuübrr stets seine Unschuld
betheuert habe , wirklich unschuldig bestraft sei . Der Verhaftet»

ist bereits seiner Haft entlasten , der wirkliche Verbrecher aber
kurze Zeit nach seinem Geständnisse gestorben.

Ein wegen seiner Menschenfreundlichkeit bekannter Augs¬
burger Arzt besatz ein wcrthvolles Pferd , eine trächtige Stute,
und hatte sie in einem benachbarten Flecken eingestellt , nniZste
dort fohlen zu lassen . Doch dem armen Thiere wurde vor eini¬
gen Tagen , und zwar am Hellen lichten Tag,  die Zunge dis
an die Wnrzel aus dem Hals geschnitten und neben ihm auf
die Krippe gelegt ! Es ist unbegreiflich , daß die Rohheit so weit
gehen kann . (St . A .)

Die Erzbischöfe und Bischöfe in Oesterreich  sollen eifrig
in den Papst und das Cardinal -Collegium in Nom dringen,
auf rücksichtsloser Durchführung des Concordats nicht zu be¬
stehen , denn die Kirche werde mit dem Staat zu oft und zu
hart in Eonflict gerathen Mt der öffentlichen Meinung ohnehii )) .

Berlin,  8 . Febr . Von einem namhaften hiesigen
Manne , welcher sich gegenwärtig in Paris befindet , ist ein
Schreiben hier angelangt , worin die feste Zuversicht , daß der
Friede werde aufrecht erhalten bleiben , ausgesprochen wird . Die
französische Nation in ihrer Mehrheit wolle entschieden den
Frieden . Auch sei es eine irrige Voraussetzung , als ob das
H ?cr in seiner Gcsammtheit den Krieg wünsche . Die einsichts¬
voller » französischen Generale sprächen der Erhaltung des Frie¬
dens das Wort . Man solle sich weder durch Zeitungen noch
durch Broschüre irre machen lassen . Die vielbesprochene jüngste-
Broschüre mit ihren absonderlichen Auffassungen hat hier in
Berlin so wenig Glück gemacht und theilweise sogar laute Hei¬
terkeit erregt , daß es sich kaum annchmen läßt , daß die fran¬
zösische Nation dieselbe nicht auch für ein völlig verunglücktes
Machwerk halten sollte . (D . Allg . Ztg .)

Berlin,  8 . Febr . Einer Mittheilung der National -Zei-
tnng zufolge lenkt eine kürzlich an Dänemark gerichtete russische
Depesche die Aufmerksamkeit der Regierung auf die bedenkliche
Richtung , welche die dänische Politik in Bezug auf Schleswig
eingeschlagen habe . (T . D . d . H . N .»

Berlin,  10 . Febr . Als Pathen de» neugebornen Thrsr-
erben nennt man neben der Königin Victoria auch den Kaiich:
Alexander II . von Rußland . (Fr . A

Berliner Blätter erzählen : Bei einem der letzten Liedi -
schon Konzerte in Sommer ' S Salon bemerkte mau einige



hjg Herren , die mit verschiedene » Abzeichen , als Bändern , Pa.
pierrollen ec. , versehen , suchend den Saal durchstreiften . Was
sie suchten , fanden sie aber nicht . Ein Spaßvogel hatte nä >».
lich im Jntelligenchlatt ankündigen lassen , eine junge elternlose
Dame von außerhalb , mit 10,000 Thlrn . baarem Vermögen,
wünsche sich bei einem Fabrikgeschäfr zu bctheiligem Adressen
werden unter einer Ehisfre erbeten . ES meldeten sich nun ei
Herren , von denen einige 50 in mehr oder weniger verblümter l
Weise um ein Stelldichein baten . Sie wurden sämmtlich zu
Sommer bestellt , und einem Jeden ein bestimmtes Abzeichen
vorgeschrieben , an dem er zu erkennen wäre . Wie man sah,
waren über zwei Drittel erschienen , und wandelten zum groß«
tcn Vergnügen der Veranstalter mit suchenden Blicken umher,
ohne das geträumte Ideale ibres Geldbeutels finden zu können.

Preußen soll auf die telegraphische Anfrage Bayerns seine
Zustimmung zum Verbot der Pferd eaussnhr  aus Deutsch,
laud erlheilt haben.

Bei einer am 4 . Febr . in Weil (Herzogthum Nassau)
stattgcfnndenen Jagd ereignete sich ein merkwürdiges Kuriosum.
Herr Oberförster Gerstuer zu Hof E >cbelbach , der bekannte wa¬
ckere Schütze , schoß nämlich einen FnckS ohne  Schwanz.
Auch keine Spur ist davon zu sehen gewesen.

Auch die Schweizer  blicken mit großem Mißtrauen auf
daS benachbarte Frankreich und sehen dem Treiben daselbst nicht
müssig zu . Sie rüsten sich ebenfalls , lassen alle Pferde im
Lande auskanfen , um im Nothfall sich ihrer eigenen Haut zu
wehren und den deutschen Brüdern Beistand zu leisten . Die
Schweizer wollen sich so wenig necken und unterdrücken lassen,
als die Deutschen.

Turin,  9 . Febr . Die Kammer genehmigte heute das
neue Anlehen mit litt gegen 35 Stimmen . Graf Eavour sprach
energisch gegen OestreiebS verletzende , durch Thatsachen kund»
gegebene italienische Politik ; rühmte die Sympathieen Frank¬
reichs für Piemont , welche sich in der Rede deö Kaisers gezeigt
hätten ; hofft , England , das jetzt wegen der orientalischen Frage
zu Oestrcich hinneigc , werde diejenige Haltung wieder annch-
mcn , welche es auf dem Pariser Congreß bethätigte , Italiens
Emancipation begünstigen und einsehen , daß die Zustände der
Lombardei noch ungebesiert seien . lT . D . d. Fr . I .)

Ans Rom,  5 . d . M . , wird geschrieben : Die französische
Regierung beabsichtigt , ihre in Rom befindliche » Regimenter
zu komplckiren und auf den Kriegsfuß zu setzen.

In derPrachtlogc eines Theaters zu Rom hatte sich der
reichste Mann Roms, ' Prinz Torlonia , der Eigenthümer des
Theaters , mit seiner bekanntlich schwachsinnigen Gemahlin ein.
gefunden , die Oper Lucretia Borgia auzuhören . Eben war
auf der Bühne ein rührendes Duett angestimmt , als die Für-
tzin Torlonia von ihrem Sitz aufsprang , ihren Mann beim
Kopfe nahm und wuthentbraunt ein um das anderemal ohrfeigte.
In Folge dieses Intermezzo löste sich das ganze Theater in ein
endlos schallendes Gelächter auf.

Paris,  6 . Febr . Die Börse war heute sehr fest . Der
Artikel der Oesterreichischen Korrespondenz und das Gerücht,
Frankreich und England hätten sich Betreffs eines friedlichen
Abkommens geeinigt , das Oesterreich angenommen habe , gaben
unseren Speculanten neuen Math . Auch soll Herr v. Hübner
gestern der Kaiserin die Versicherung gegeben haben , daß sein
Souverain den besten Willen habe , die schwebenden Streitigkei¬
ten auf dem Wege der Versöhnung zu ordnen . Diese fried-
lichen Aussichten verscheuchen natürlich keineswegs vollständig
die Besorgnisse , die noch immer alle Gemüther erfüllen , zumal
da ohne Unterlaß kriegerische Nachrichten im Umlaufe sind
Ekh lsan sogar heute von einer Anleihe von 750 Millionen
spricht , die Frankreich machen werde , um im Falle des Kriege»
die nothweudlgen Gelder zu haben . Die Mitglieder des gesetz¬
gebenden Körpers sind , was man auch sagen mag , für den
Frieden . Bei den Diskussionen , die in den Abtheilungen Statt
gülden , trat dieses sehr stark hervor . Ueberhaupt ist man in
Frankreich wenig kriegerisch gesinnt , obgleich die Patrie sich
heute wieder abmüht , zu beweisen , daß ganz Frankreich für die
von dem Kaiser desvlgte Politik einzustehen bereit sei , einerlei,
«eichen Ausgang die jetzige Krisis haben werde . (Klu . Z .)

Paris,  8 . Febr . Tie Berichte aus Neapel sind vom.
4ten . Nach einer oon Bari eiugelausenen Depesche war der
König neuerdings erkrankt . S . M . leiden an einem unvollstän¬
dig gehobenen Lungen «Leiden und sollte nach Carserta zurück«
kehren . (H . T .)

Paris,  8 . Febr . Der heutige Moniteur enthält eine
Proclamation des Generals Mac Mahvn , Ober - Befehlshaber
der Armee Algeriens , welche meldet , ein Befehl des Prinzen
Napoleon rufe die unter dem Befehle des Generals Renault
stehende active Division unverzüglich nach Frankreich zurück.
Die Proclamation schließt mit den Worten : Marschict , Solda»
ten ! seid ohne Furcht , disciplinirt , unerschütterlich . (T . D . b. K -Z .)

Paris,  10 Febr . Der Akhbar bestätigt die von der
Jndopciidauce gebrachte Nachricht , daß die vom General Re¬
nault befehligte aktive Division Befehl erhalten hat , von Al¬
gerien nach Frankreich zurückzukehccn . Der Befehl kam mit
dem Telegrapycn an . Die etwa tt bis 7,000 Mann starke Di¬
vision wird ui Lyon Quartiere beziehen . (St .-A .)

Weder taub , noch stumm , noch blind soll das Kind
Frankreichs  sein , aber in einem körperlichen Zustande , der
ein langsames Hinsiechen außer Zweifel stellt.

Marseille,  9 . Febr . Nach Berichten aus Constanti»
nopel , 2 ., rüstet die Türkei ; täglich treffen Rcservelruppen ein;
aber die Geldnoth ist so groß , daß die Löhnung der astatischen
Armee schon 16 Monate >m Rückstände ist. Die Beamten , so¬
gar in Conftantinopel selbst , wurden schon seil drei Monaten
nicht bezahlt . Das Anerbieten von 10 pEt . an die Gläubiger
der Ewilliste ries laute Protestatiotten hervor ; nichts desto we¬
niger sind aus Anlaß einer neuen Vermählung des Sultan 'S
endlose Festlichkeiten projektier . Im Divan kam es zu offenen
Femdseligtetten . Eine christliche Deputation aus Nisch in Bul¬
garien wurde nach Bruffa ui Verbannung geschickt und dort
migetcrtert . Nach Gerüchten ans Persien hätte die Bevölke¬
rung Heral 's den englischen Commissär vertrieben.

Die neue Karle Europa ' S,  die >n französischem Auf¬
träge iu Laudon (für 15,000 Francs - gefertigt wurde und in
Paris in vielen Händen ist und als Beilage zu der famosen
Flugichrift : Napoleon 111. und Italien gilt , hat Oesterreich
ans Italien ganz weggewischr . Der König von Hannover re¬
giert in Eonstanunopel ; Mecklenburg , Hannover , Brannschweig rc.
sind um Preußen vereinigt , welches das linke Rheinuser ver¬
liert . Dieses fällt jedoch nicht an Frankreich , sondern an Hol¬
land und Belgien . Man gibt es diesen Reichen d. h. Provin¬
zen , die französisch waren und cS natürlich später wieder wer-
den solle ».

Von der russischen Gränze,  1 . Febr . Obgleich
der Presse in Rußland eine freiere Bewegung seit dem vergan¬
genen Jahre zugesianden worden ist , so wird die Absperrung
des Kaiserreichs gegen die geistigen Prvductionen des Auslan¬
des aus den Gränz - Zollämtern mit entsetzlicher Strenge fort
und fort gehaudhabt . Alles , was der Reisende an Büchern,
Noten und andern Drucksachen bei sich führt , wird mit einer
Plombe umgeben und von Poiangen direet .nach Mitau zur
sorgfältigen Prüfung gesandt . Es vergehen oft Monate , bis
der Eigenthümer von feinen Büchern irgend welche Kunde er¬
hält . Ja , man geht in dieser ängstlichen Peinlichkeit so weit,
daß inan die Emballage von Gold - und Silbersachcn , die ans
bedruckten Papieren besteht , ins Feuer wirft und sie durch an¬
deres unschädliches Papier ersetzt . Manchem Reisenden sind
auch in der neueren Zeit viele Verlegenheiten durch die Unbe«
kanntschast mit diesen strengen Maßregeln bereitet worden.

_ (K-H. Z.)
Der Schulmeister von Friedelhal.

(Fortsetzung .)
Dreißig Jahre waltete er schon in seinem Amte und immer

noch war er voll jugendlicher GeisieSfrische , voll üderströmenbrr
Herzenswärme und voll männlicher Kraft . Auch sein Weib,
seine Hanna , die ihm so treu in seinem Wirken beigestanden,
überdies mit manchem holden Liebespfande ihn beglückt
überhaupt des Dichters Wort erfüllt , „ himmlische Rosen in fein
irdisches Leben Mochten " hatte , dieses traute Weib stand ihm



auch noch rüstig zur Seite . Mit dankbarer Freude gegen Gott
konnten Beide zurückblicken auf eine lange schöne Laufbahn.
Wenn sie unter der umfangreichen Linde zwischen der kleinen
Filialkirche und dem Schulhause mit einander sahen und ihre
Blicke über das tiefer gelegene Dorf in seiner ganz umgewan-
delten Gestalt dahin gleiten ließen , dursten sie einander wohl
stilllächelnd die Hände drücken oder auch eins dem andern zu¬
flüstern : „ Denkst Du noch zurück , wie es ^ einst hier aussah ?"

So saßen sie wirklich eines schönen Spätsommerabends da
und überblickten den Schauplatz ihres schönen Wirkens in recht
seliger Feierabendstimmnng.

„Denkst Du noch daran, " — fragte Mutter Hanna —
„wie Du mich heule vor dreißig Jahren dort den Beerberg
hereinführtest und ich alle Augenblicke dachte , mein Kammer,
wagen müsse in Stücken gehen , so entsetzlich war der Weg?
Und im Dorfe war kaum durch den Morast zu kommen , und
die Bauerdirnen und Bursche glotzten die Neuvermählte ihres
Schulmeisters ohne ein Wort der Bewillkommnung an ."

„Und an der Schenke " — fiel er ein — „ konnten wir
nicht vorbei , weil da des Richters Fuhrwerk den Weg ver¬
sperrte . Er hatte uns entgegenkommen wollen , war aber in
der Schenke beim Bicrglas fitzen geblieben . Und wie wir nun
ganz verlegen da hielten , ging ein Höllenlärm in der Schenke
los , und nicht lange dauerte es , ging cs unter Fluchen und
Schreien klirr klirr — ein Biergias flog durch das Fenster
dicht an uns vorbei , ja streifte meinem Frauchen die rosige
Wange . Endlich brachte man den Richter blutend Herausge¬
lragen und in seinen Wagen . Wärest du abergläubisch gewesen,
so würdest Du diesen Einzug für ein unhcilweissageudcs Omen
gehalten haben ."

„Denkst Du auch noch an die Taufe unserer Klara ?"
_nahm die Frau wieder das Wort — „ wie da der Doktor
Körner , der hier geboren , aber seit zehn Jahren nicht hier ge¬
wesen war , seinen Geburtsort gar nicht mehr erkannte und
Abends wie auS den Wolken gefallen da saß , als die Bursche
uns ein Ständchen brachten , wobei sie Dein sechsstimmiges
Notturno so meisterhaft ausführten ? Ta nannte er Dich einen
Hexenmeister , Du aber gabst Gott die Ehre und der heiligen
Mufica ."

„Ja , die heilige Mufica !" — sagte Jonas — , ,waS
wäre unser Werk wohl ohne die heilige Mufica ? Wie stände
es überhaupt um die Civilisation ohne Kunst ? Die Kunst hat
mir mein Friedethal civilistrt " —

„Und die Liebe " — fiel Hanna ein.
„Liebe und Kunst sind Diosknren " — bemerkte er ; —

sie sind unzertrennlich . Ohne Liebe kein Kunstsinn , , ob »e
Kunstsinn keine Liebe — Beide sind Blüthen einer Wurzel . Wo
nicht viel Liebe im Herzen ist , da kann auch die Kunst nicht
gedeihen , wo die Kunst nicht blüht , da find auch die Herzen
kalt . Nun , wir haben mit warmem Herze » die liebe Tonkunst
gepflegt und mit ihr die Kunst der Menschenbildung verknüpft.
Der Allgütige , der mit jedem treuen und redlichen Wirken ist,
hat das unsere reichlich gesegnet , sein Name sei gelobt . Auch
hat er uns an unfern Kindern die Freude erleben lassen , daß
sie alle wackere Künstler geworden sind ."

„Ja " — sagte Hanna — „ bis auf das jüngste . Es ist
doch eigen , daß die Klara , obgleich sonst zu Allem geschickt,
so wenig Anlage zur Musik hat .f Sie wird nie einem ihrer
Geschwister Nachkommen . "

„Das glaub ' ich auch " — versetzte er — „ nun , Virtuo¬
sen können wir nicht alle sein. Klara ist bei alledem eine tief-
innerliche , poetische , also immerhin künstlerische Natur . Ihr
Genius wird sich nach einer ganz andern Richtung entfalten,
als auf dem eigentlichen Kuustgcbiete. Sie wird in der rein
weiblichen Sphäre ihre künstlerische Natur , ihre Productiv - und
Bildnerkraft betbätigen , sie wird , hoff ' ich , eine treffliche Gat.
tin , eine vorzügliche Mutter werden ."

Während die Beiden sich so unterhielten , fand gar nicht
weit von ihnen ein Austritt statt , der zu den letzten Worten des
Schulmeisters bestens stimmte . Auf der Hinterseite des Schul¬
hauses lag ein Grasgarten und in diesem Grasgarten war ein
hebeähnliches Wesen beschäftigt , Wäsche aufzuheben . Es hat
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nen gelernt , aber so taufrisch und sonnenwarm , so lilienweiß
und rosenroth , so schlank und zugleich so rund , läßt nicht jeder
Blick über einen Schulgartenhag eine Maid ihn sehen , wie da
im Schulgarten zu Fricdethal in diesem Augenblick sichtbar war.
Und es gab zwei Augen , in welche die holde Erscheinung mäch.
tiger leuchtete als selbst der Purpnrglanz , der eben hinter den
Beerberg hinabfinkcnden Sonne . Das waren die Adleraugen
des jungen Lebnrichters , der oben am Lerchenhübel bei seinen
Arbeitöleuten stand , die eben im Begriff waren , den letzten
Erntewagen für dieses Jahr zu bäumen . Und nicht lange
dauerte es , so richteten auch die blauen Augen des schönen
Kindes im Schulgarten sich nach dem Lerchenhübcl , und ein
holdes Erröthen , ein sanftes Lächeln deutete an , daß eö ihm
gar nicht gleichgültig war , daß jene zwei Augen ans ihm ruhe-
ten . Aber wo einmal zwei Blicke so gern sich begegnen , da
dleibt ' s nicht lange bei solch telegraphischer Zwiesprache . Kaum
war der Baum fest auf dem Garbenschweren Wagen , als der
junge Mann seinen Oekvnomenstock unter den Arin nahm und
wie der Blitz über die Felder nach dem Schulgarten hinab
rannte , und eh' das goldlockige Mädchen darin sich dessen ver¬
sah , war er über die Weißdornhecke gesprungen und hatte ihre
beiden Hände gefaßt . Und nun , wie schmolzen da die Blicke
der beiden jungen Menschen liebesüberselig ineinander , wie ga.
den die verklärten Mienen es hell z» erkennen , daß es hier
in zwei Herzen maiete und zum vollsten Entfalten ihres We¬
sens drängte!

„Heut , Klärchen " — sprach der junge Mann zu der
Jungfrau — „ heut ' Hab' ich meine Ernte beendigt , eine Herr-
liche überaus reiche Ernte , und heute muß ich mir zu diesem
Gottes e- egen noch einen holen — den Segen Deiner Eltern
zu unser, » Bunde . Komm , laß sie uns darum bitten . "

Jetzt wurde das Mädchen ganz Purpur im Angesicht bis
in die Halsgrnbe hinab . „ Wie ?" — flüsterte sic mit bebendem
Munde — „ Alexander — Sic wollten — Sie könnten — ich,
ein so armes Mädchen — "

„Ach , wie kommit du mir denn vor , Klärchen ? Hat Dir
denn das nicht Dein Herz längst gesagt , daß ich Dich zur sü.
ßcn Gefährten meiner Tage erkoren , auch ohne daß ich zu Dir
sagte : sei mein Weib ? Weißt Du ,nicht , daß Tu längst in
meinem Herzen herrschest , und war eS nicht aneb bei Dir so,
füll ich nicht auch Dein Herz schon lange ans ? Ja es ist so
— Tu liebst mich — komm mit zu Deinen Eltern , ich sah
sie vom Felde aus unter ihrer Linde sitzen."

Und Klara sank an seine Bruck und sagte weinend : „ Wie
Du willst , mein Alexander !" (Forts , folgt .)

Allerlei.

— Bruchsal,  2 . Febr . In dem 1 Stunde von hier
entfernten Orte Heidelsheim trug sich am 29 . v. M . eine selt¬
same Handlung zu , die der Aufzeichnung nicht unwerth sein
dürfte . Es gingen nämlich einige Personen die Wette ein,
daß ein dortsclbst wohnender Landmann im Stande sei , 30
Stück Dampfnudeln zu essen , wie sie gewöhnlich auf dem Lande
zubereitel werden . Das Wettessen ging Abends 6 Uhr in einem
Privathause vor sich , wobei denn erwähntes Individuum nicht
nur in einer halben Stunde die bestimmte Zahl Dampfnudeln
verzehrt , sondern nach denselben in einem Wirthshause noch
zwei Würste , für 1 kr. Brod , 3 Schoppen Apfelmost und 10
Schoppen Bier verschlang . Folge dieses „ Bravourstücks " wa¬
ren ein ruhiger Schlaf die Nacht über und ein gesunder Ap¬
petit am folgenden Morgen , welch letzter » der Betreffende da¬
durch bekundete , daß sein erster Gang Morgens um 7 Uhr in
die Metzig war , woselbst er sich neuerdings mit Lebensmit¬
tel versah . _

Auflösung der Rechnungs - Aufgabe in Nro . 12:
Die Zähler find 3 , 5 und 7 , also die verlangten Brüche:

°) 13 , 7/l7.
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